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Mumia Abu-Jamal: Gegen
Faschismus und das Kapital
In seiner Grußbotschaft an die Rosa-Luxemburg-Konferenz widmet sich der seit
37 Jahren in US-Haft sitzende politische Gefangene Mumia Abu-Jamal den
gegenwärtigen Krisenerscheinungen des kapitalistischen Gesellschaftssystems
weltweit. In Frankreich demonstrieren »Gelbwesten« gegen ihren neoliberalen
Präsidenten und seine »Reform«-Politik, in Großbritannien entscheidet sich die
Bevölkerung, aus der Europäischen Union auszutreten, und die USA befinden
sich in einer ökonomischen Krise, die an die 30er Jahre erinnere. 

Warum sollten wir uns darüber Gedanken machen, fragt Mumia? Diese
Entwicklung mache den Menschen Angst, und dies öffne dem Faschismus Tür
und Tor. Denken wir nur an die US-Kleinstadt Charlottesville, so Mumia, wo
2017 das »finstere Antlitz des Faschismus« aufblitzte. Dieser Fanatismus im
Geiste könne ganze Gesellschaften verschlingen. 

Bertolt Brecht habe in den 30er Jahren gefragt: Wie kann man die Wahrheit
über den Faschismus sagen, ohne gleichzeitig auch über Kapitalismus zu
sprechen. Mumia erinnert daran, dass Faschismus ein politisches Instrument
des Kapitalismus sei. So habe der Neoliberalismus die Grundlagen für den
gegenwärtigen Aufstieg des Neo- und Kryptofaschismus geschaffen. Es sei
verstörend, dass die Verbrechen des 20. Jahrhunderts zu keinem
Bewusstseinswandel geführt hätten. Es ist Zeit für uns alle, sagt Mumia,
endlich aufzuwachen. (mik) 
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